
Zu Beginn eines Konfirmandenkurses bietet es sich stets an, zuerst 

Ü berblick zu verschaffen u ber das, was uns ausmacht. Ganz gut geht 

das u ber die drei Bereiche Geschichte – Gemeinschaft – Glauben.  

Fu r die Geschichte gilt: stets lernen und Einsichten hinzufu gen, ohne 

Vergangenes a ndern zu ko nnen. Fu r den Glauben gilt: stets lechzen 

und vertrauen, ohne u ber Zuku nftiges zu verfu gen. Wenn es aber um 

Gemeinschaft geht, haben wir sehr viele Mo glichkeiten zu beeinflus-

sen und zu vergegenwa rtigen, was geschieht! 

Damit ist die große Sta rke des Honigberger Teutonic-Festes angespro-

chen. Es wird ja von Jahr zu Jahr inhaltlich weiterentwickelt und hat 

heuer am 8. und 9. August bereits die vierte Auflage erlebt. Neben 

vielen anderen sogenannten Mittelalterfestivals unseres Landes legt 

dieses, das in unserer Kirchenburg stattfindet, Wert auf Authentizita t 
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in mo glichst vielen Hinsichten. Dass es dabei gelingt, einem Publikum 

von rund sechstausend Personen (mit meist wenigen Vorkenntnissen!) 

unsere Geschichte auf jene Art nahezubringen, die es anspricht und 

packt, ist ein großer Verdienst! 

Eines von vielen Beispielen aus dem Programm: Viermal am Wochen-

ende, jeweils 45 Minuten lang sind die Kirchenba nke voll von gebannten Zu-

ho rern, wa hrend der Gemeinschaftssinn und die Organisationsformen 

der Siebenbu rger Sachsen vorgestellt werden. Ohne technische Ablen-

kung, sondern allein rhetorisch, aber auf dynamisch unterhaltsame 

Weise trifft die Pra sentatorin (s. Foto auf der Titelseite) dabei Wortschatz 

und Attitu de passend zu ihrem Publikum. Ebenso haben die interakti-

veren und spektakula ren Programmpunkte allesamt Bildungscharakter.  

Eine ganz anders geartete, schon gebildete, große Gemeinschaft feiert 

das Bartholomäusfest jedes Jahr – nun bereits zum dritten Mal mit ei-

nem ganzen Wochenende. Es wurde daru ber bereits viel in Medien 

berichtet. Besonders erfreulich fu r unseren Gemeindeverband waren 

heuer Momente wie diese:  

In beiden Fa llen stellt sich 

die Frage: Wie geht es weiter? 

Was bleibt u ber das Jahr hin-

durch und wo knu pfen wir 

im na chsten Jahr an? 

Es folgen zwei Interviews („Zwischenschau“) mit je einem Angestellten                                   

der Gemeinden über diese beiden Feste.  

Presbyter vereint  
im geschmückten Gestühl. 

  
Die Museumstücke werden von Honigber-
gerinnen nebst Bartholomixern bestaunt. 
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Welche Verbindungen knüpft das Teutonic-Fest in Honigberg mit Personen, die nicht zur 
Gemeinde gehören, ihr aber nahestehen? 
Isa I.-P.: Da haben wir in erster Linie die Künstler, die zum wiederholten Mal teilnehmen 
und somit eine Beziehung aufbauen und auch pflegen. Toni beispielsweise, einer der 
Fechtlehrer, ist von Jahr zu Jahr näher gerückt und inzwischen sogar durch Konfirmation 
Gemeindeglied geworden. Eine ganz spezielle Person ist Carmen Murăşan, die ihre Prä-
sentationen völlig freiwillig macht, aus Liebe zu unserer Burg und unserer Geschichte; ich 
empfinde manchmal, sie sei „mehr sächsisch als wir“. 
Dann sind da die zig Helfer, die „mit Kopf, Händ´ und Füßen“ bei der Sache sind, obwohl sie 
„nur“ über Freundschaften oder als Nachbarn auf uns aufmerksam wurden. Sie alle leitet 
der Gedanke, dass sie mit uns dieses Denkmal, die Kirchenburg, erhalten wollen.  
Darüber hinaus gibt es auch treue Besucher, die von auswärts Jahr für Jahr zum Fest 
kommen. Das motiviert uns natürlich sehr. 
Wie beurteilst Du die Entwicklung des Festes innerhalb der 
letzten drei Jahre? Isa I.-P.: Ganz positiv. Am wichtigsten ist uns 
die ständige, qualitative Verbesserung auf Seiten der Handwer-
ker und Schausteller. Diese bieten ja historisch informierte 
Programme dar; dafür wird kontinuierlich weitergeforscht und 
Neues entwickelt. Die Vielseitigkeit des Angebots allgemein 
liegt uns am Herzen; z.B. für die Kinderbeschäftigung: dort hat-
ten wir nun erstmalig drei verschiedene Aktivitäten. – Und die 
waren so erfolgreich, dass schon zu Beginn das Material ausge-
gangen war. Die Anzahl der Besucher steigt bisher von Jahr zu 
Jahr leicht. Heuer zählten wir an beiden Tagen zusammen ins-
gesamt knapp 7000 Anwesende. 
Ein Fest bedeutet stets Mehraufwand für die Angestellten. Wie 
lässt sich der rechtfertigen? Isa I.-P.: Vor allem dadurch, dass 
alle es gern machen, mit Leib und Seele. Der Erfolg wird außerdem sichtbar und spürbar, 
wir hören viele positive Rückmeldungen...und empfinden Genugtuung. Es ließ sich bisher 
jedes Mal ungefähr für zwei Monate lang nach dem Fest ein deutlicher Anstieg der Besu-
cherzahl messen. Das motiviert uns!  
Was wäre Dir noch wichtig, dass möglichst alle unsere Gemeindeglieder über das Fest 
wissen sollen? Isa I.-P.: Dass es sich lohnt, jedes Jahr wieder zu kommen! Es ist jedes Mal 
anders. Anscheinend werden unsere Inhalte von den Gemeindegliedern aber kaum mitver-
folgt; viele wissen überhaupt gar nicht, was da alles parallel läuft: Kultur, Geschichtswis-
sen, Markt, Rummel, Abenteuer, leibliches Wohl, Tischgemeinschaft usw. Wir würden uns 
schon wünschen, dass unsere eigenen Leute besser Bescheid wissen, was wir faktisch tun. 
Und dass der Zweck nicht abseits der Gemeinde liegt: die Kirchenburg am Leben zu halten 
und die mit ihr verbundenen Anliegen unter die breite Gesellschaft zu streuen.  

Isabelle Ilica-Popescu 
steht als Büroleiterin von 
Anfang an ganz und gar 

für die Sache des  
Mittelalterfestes. 



Das jährliche Bartholomäusfest ist unser Gemeindefest. Gleichzeitig schafft es Verbindun-
gen auch über die Gemeinde hinaus. Welche sind das? 
Roland Z.: Das fängt schon bei den Vorbereitungen an: Die Helfer vom Männerabend sind 
nicht alle Mitglieder unserer Gemeinde, aber sie fühlen sich dazu gehörig. Manche Eltern 
von den Kindern der Jugendblaskapelle sind nur zum Aufbauen des Bühnenzeltes gekom-
men; da war dann auch kurz der Kurator aus Honigberg dabei. Unser Nachbar Gică Sabo 
organisiert schon seit Jahren die Bierzelte, -tische und -bänke; und dass er ohne Aufpreis 
hier immer das Bier ausschenkt, ist für uns eine große Unterstützung. Beim Fest selbst 
sind dann Evangelische aus vielen Orten bei uns; soweit ich weiß, findet im Burzenland 
kein anderer Gottesdienst an diesem Tag statt. Wir haben zwar einige bekannte Gesichter 
von außerhalb auch vermisst, aber insgesamt gibt es immer großen Zulauf. All die Kinder, 
Musiker und Tänzer, sind natürlich ebenfalls Gäste.  
Welche Unterschiede haben Sie in den letzten drei Jahren bemerkt? 
Roland Z.: Es scheinen mehr Leute zu kommen; dieses Jahr war es wirklich sehr groß. Aber 
eigentlich war es in der Kirche immer voll, und schon während des Gottesdienstes nah-
men einige draußen Platz. Da war es jetzt besser, dass ein Teil des Programms aus der 
Kirche nach draußen verlagert wurde. Bei den Gastgemeinden ist die Veränderung schwer 
zu sagen: viele kenne ich auch gar nicht genau. Ich denke, die Anzahl ihrer Teilnehmer 
gleicht sich aus. Dieses Jahr kamen zum Beispiel wenige aus Tartlau, weil sie ihren Ge-
meindebus nicht zur Verfügung hatten. Dafür waren viel mehr aus Honigberg da als sonst.  
Ein Fest macht immer mehr Arbeit als der normale Alltag im Dienst. Lohnt sich das Fest 
trotzdem? 
Roland Z.: Man kann doch so etwas Großes nicht ohne Arbeit schaffen! Drei-vier Tage im 
Voraus beginnen schon die „Überstunden“, aber wir machen das ja gerne. Traditionen ha-
ben ihren Wert, das lässt sich nicht in Worten sagen. Es gibt so ein Bewusstsein, dass die-
ses Fest groß sein muss ... ich weiß gar nicht wie lange schon, ich nehme an, seit nach der 
Revolution. Und darum gefällt es uns auch. 

Was wissen die meisten Menschen 
nicht, die zum Fest kommen? 
Roland Z.: Naja, dass die Vorberei-
tungen eben auch zum Fest dazu 
gehören. Unsere Leute wissen es; 
und sie kommen auch wirklich: 
die Gleichen jedes Jahr, zum Bei-
spiel am Samstag um drei für das 
Girlandenbinden und das Schmü-
cken der Kirche. Das gehört ein-
fach zum Fest.   
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Roland Zeimes kümmert sich als einer von zwei Küstern 
das ganze Jahr über u.a. auch um Blumen und Gäste. 
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Herzlichen Dank unseren fleißigen hauptamtlichen Mitarbeitern für die ge-

währten Einblicke und all ihren Partnern bei der Durchführung dieser Feier-

lichkeiten, welche Höhepunkte unseres Gemeindelebens darstellen!!! 

Apropos Ho hepunkte, von wo man ja bekanntlich Aussicht hat, und apropos 

„Partnerschaften“...: 

Im Laufe des Gottesdienstes und der Ansprachen beim Bartholoma usfest 

am 23. August kam immer wieder die Partnerschaft zwischen der EKBO 

(das ist die Evangelische Landeskirche in Berlin, Brandenburg und der 

schlesischen Oberlausitz, also im etwas no rdlicheren Osten Deutschlands) 

und „uns“ zur Sprache; gerne lobten die anwesenden Kirchenoberha upter, 

welch lebendige Beziehungen es schon gebe. Wie ist das zu verstehen? — 

Haben wir in Bartholomae und in Honigberg davon doch noch kaum je geho rt? 

Nun, unsere hochwu rdigen Ga ste sprachen von einer Partnerschaft auf der 

Ebene von Landeskirchen (also mit der EKR) und meinten damit eher einen  

‚Rahmenvertrag‘. Dieser ist vor 9 Jahren zustande gekommen und wurde 

„zufa lligerweise“ in Bartholomae unterschrieben. Er verdankt sich aber den 

Beziehungen, die sich schon seit La ngerem zwischen einzelnen Gemeinden 

knu pfen (z. B. von Mediasch nach Berlin oder von Zeiden nach Gransee); 

davon hat man in unserem Verband wahrlich noch nicht viel erfahren.  

Auch wurde eine Einladung fu r den Reformationstag 2027 nach Berlin ausgespro-

chen, die hauptsa chlich Delegierte auf landeskirchlicher Ebene betreffen wird. 

Was uns aber durchaus alle betreffen kann, ist die Einladung neue Kontakte 

zu knu pfen, sei es fu r die Jugendarbeit, fu r musikalische Bereiche oder all-

gemeinen Gemeindeaustausch. Im-

merhin gibt es in der Gegend der 

EKBO mindestens eine Bartholo-

ma us– und eine Nikolai-Kirche 

(unser Honigberg tra gt auch das 

Patrozinium des Nikolaus). Man 

muss es sich nur gut u berlegen...  

Teil der Delegation waren:  Missionsdirektor Dr. Ulrich Schöntube, Superintendent Uwe Simon. 



SONNTAGSGOTTESDIENSTE:              jeden Sonntag 

      in Honigberg      in Bartholomae 

  um 9:00 Uhr    um 11:00 Uhr 
        mit rumänisch-sprachigen Elementen     mit Ansprache der Kinder 

 

 

besonderer Termin:      18. Oktober         Erntedankfest  25. Oktober 
            mit Abendmahl       
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KONFIRMANDENKURSE:                                         NEU 

Erwachsene (rumänisch-sprachig) – nächste Termine am Di, 8. & 15. Sept., 

18 Uhr, die weiteren nach Absprache. Konfirmation vsl. am 18. Oktober.  

Jugendliche: Fortgeschrittene (deutsch-sprachig) – vsl. freitags nachmittags. 

    Anfänger (rumänisch-sprachig) – Termine noch zu besprechen. 

— Interesse in allen Fällen bitte direkt telefonisch anmelden! — 

ANDACHTEN: 

      in Honigberg      in Bartholomae 

          dienstags um 8:30 Uhr 

         mittwochs um 12:00 Uhr     
              

             freitags um 12:00 Uhr 

       nur noch bis 18. September: MITTAGSMUSIK 
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WEITERE ANGEBOTE IN BARTHOLOMAE:  

 

für Kinder:  

 montags 10-12 Uhr  „Krabbelgruppe“ 

 freitags  ab 16 Uhr  offene Treffen für alle 

 

für Erwachsene: mittwochs 

  1. im Monat 16 Uhr Frauenrunde 

 2. im Monat 18 Uhr  Männerabend 

 3. im Monat 20 Uhr Gesprächskreis   

 4. im Monat 18-1930 Singgruppe 

 

Seniorennachmittag:  jeden Donnerstag, 16 Uhr  

(es gibt andere Termine für berufs-

tätige Frauen, nach Absprache) 

KONZERTE (voraussichtlich, bitte zeitnah die Aushänge beachten): 

in Honigberg 

 

 

 

Mo, 28. September         17:30 
Orgel-Konzert mit Lukas Hellmann 

zum Michaelistag  

 

 

 

So, 11. Oktober               17:30 
Barock-Konzert mit dem Ensemble 

„Armonia“ (Kronstadt) 

in Bartholomae 

18., 19., 20. September   18:00 
„Die Alte und die Neue Welt“  

3 Konzertabende mit  
- Paul Cristian + DuoMarmor (Freitag) 

- Chor aus den USA (Samstag)  

- Caius Hera Barock-Ensemble (Sonntag) 
  

 

 

 

Fr, 2., 16., 30. Oktober   18:00 
Abendmusiken an der Orgel 
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Evangelische Kirche A.B.  
Bartholomae vor Kronstadt 

 
Langgasse / str. Lunga  251 
500051 Kronstadt / Bras ov 
Tel.: 0268 / 510432 
E-Mail: bartholomae@evang.ro 
 
Pfarrbu ro: 

      Mo - Fr  9-12:30 Ühr 
      Di + Do, auch 15-18 Ühr 
Sprechstunden:  

       Di   9 - 11 Ühr 
       Do  14 - 16 Ühr 
 
 
 
Biserica Evanghelica  C.A. Bartolomeu 
IBAN:  RO81BTRLRONCRT0459163801 
 RO31BTRLEURCRT0459163801 
BIC/SWIFT: BTRLRO22XXX (Banca Transilvania Cluj) 

Evangelische Kirche A.B. 

Honigberg im Burzenland 

 

Am Platz / str. Piet ii 5,  

507085 Honigberg / Ha rman,  

Tel.: 0268/367005 

E-Mail: ek.honigberg@gmail.com 

 
Pfarrbu ro + Sprechstunden:  

jeden Mittwoch 9-12 Ühr 

 
 
 
 

 
 
 
 

Biserica Evanghelica  C.A. Ha rman 

IBAN: RO51 INGB 0000 9999 0236 8248 

BIC/SWIFT: INGBROBÜ (ING Bank Bucuresti) 

Adresse 

Öffnungszeiten  

Bankverbindungen  

sowie nach telefonischer Vereinbarung: 
Pfarrer Gerwald Maximilian Braisch 

Tel.  0742 / 536 803 

Auf ein häufiges Wiedersehen,    Ihr/Euer  Pfr. G. M. Braisch   . 

In diesen Monaten dürfen wir zu  
r u n d e n  u n d  g r o ß e n  G e b u r t s t a g e n  g r a t u l i e r e n :   

      Bartholomae     Honigberg 

 Werner Lehni, 89 J.   5. Sept.  

 Marian Cornescu, 70 J.  14. Sept. Gerlinde Pechar, 86 J. 

     18. Sept.  Hilda Graef, 87 J. 

 Heinrich Franz, 85 J. 21. Sept. 

     24. Sept.  Mariana Hedwig, 73 J. 

       6. Okt. Ottilie Kattner, 90 J. 

 Erika Vintilă, 75 J.     9. Okt.  

     23. Okt.  Barbara Zerbes, 84 J. 

     24. Okt.  Maria Dieners, 72 J.  

     25. Okt. Michael Miess, 96 J. 


